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Bayerisches Gesetz über Schulpflege,
Schulleitung und Schulaufsicht an den
Volksschulen (Schulaufsichtsgesetz) vom
1. August 1922, § 28

"I. Die staatliche Schulaufsicht über die Erteilung des Religionsunterrichts

an den Volksschulen beschränkt sich auf die Überwachung der

äußeren Schulordnung, der Schulzucht und des Schulbesuchs.

Die Bestimmung des Lehrinhalts und der Methode der Erteilung

des Religionsunterrichts ist Sache der zuständigen Stellen der

Religionsgesellschaften. Die Religionsgesellschaften können durch

Beauftragte den Religionsunterricht ihres Bekenntnisses an den

Volksschulen besuchen lassen und sich durch diese vom Stande der

Kenntnisse in der Religionslehre und der religiös-sittlichen Erziehung der

bekenntniszugehörigen Schulkinder überzeugen.

II. Die Religionsgesellschaften und ihre Vertreter haben gegenüber

den Volksschullehrern, die bei der Erteilung des Religionsunterrichts

mitwirken, keine dienstaufsichtlichen Befugnisse. Jedoch können

sich die Beauftragten der Religionsgesellschaften mit den

Lehrkräften, die den Religionsunterricht erteilen, über die Abstellung

wahrgenommener Mängel benehmen. Auch ist ihnen unbenommen, die

Schulaufsichtsbehörde anzurufen, wenn Beanstandungen zu erheben

sind."
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